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Über uns: Die Gas- und Wasserwerke Bous-Schwalbach GmbH

• Gegründet 1907 als reines Gaswerk

• Mehrheitlich in kommunaler Hand (Gemeinden Bous und Schwalbach und energis GmbH)

• Derzeit 53 Mitarbeiter (3 Auszubildende)

• Wasserversorgung mit ca. 9.500 Hausanschlüssen, Trinkwasserabgabe rund 1,1 Mio. m³/a, 
Netzlänge mehr als 240 km, Wassergewinnung überwiegend aus eigenen Brunnen und Quellen

• Erdgasversorgung mit mehr als 10.000 Hausanschlüssen, Erdgasabgabe ca. 320 Mio. kWh/a, 
Netzlänge mehr als 300 km, Betrieb einer eigenen Erdgastankstelle mit Bioerdgas, eigener 
Erdgasspeicher Regelenergievermarktung), mehrere BHKW

• Fernwärmeversorgung mit ca. 900 Hausanschlüssen, Fernwärmeabgabe ca. 15 Mio. kWh/a

• Nahwärmeinseln und einzelne Contractingprojekte (z.B. Hallenbad Schwalbach mit BHKW)

• Wir betreiben mehrere PV-Anlagen, einen eigenen Solarpark in Griesborn (> 2MWp), haben 
mehrere Beteiligungen an Windparks (z.B. Perl und Freisen) und an der Neustromland GmbH, die 
Projekte mit regenerativen Energien deutschlandweit umsetzt

• Wir bieten u.a. verschiedene Wärmedienstleistungen wie Contracting für Kommunen, Gewerbe und 
Privatkunden an („heizung+gas“), Abrechnungsservice, Wärme-Direkt-Service, Energieberatung 
und Finanzierung, Thermografie, Heizungsoptimierung mit modernster Messtechnik, etc. 

• Wir betreiben eine eigene Netzleitstelle (24 h, 365 Tage) zur Störungsannahme und Überwachung
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Projektübersicht und Eckdaten zum Nahwärmenetz Ensdorf Süd II:

• (Vor-) Planungsbeginn November 2017, offizieller Projektstart im Frühjahr 2018

• Baubeginn Verlegung Nahwärmenetz (mit Erschließung NBG) Mai 2018

• Fertigstellung Hauptleitungen Nahwärmenetz (ohne Hausanschlüsse ) September 2018

• Fertigstellung Nahwärmezentrale, Inbetriebnahme BHKW und Kessel Dezember 2018

• Baubeginn erstes Wohnhaus durch Bauträger im Februar 2019

• Erster Nahwärmeanschluss in Betrieb genommen im April 2019

• Fertigstellung letztes EFH erwartet für Ende 2022/Anfang 2023. Planungsziel: 40 EFH, 2 
MFH (Neubaugebiet) und 5 EFH Bestandsgebäude (70er/80er Jahre)

• Installierte Wärmeleistung gesamt ca. 480 kW, erwartete Wärmeabgabe im Endausbau 
ca. 450.000 kWh/a (Einspeisung Ende 2020: ca. 350.000 kWh).  Offen derzeit noch 12 
Hausanschlüsse (NBG) und 3 Hausanschlüsse im Bestand 

• Mitverlegt: Trinkwasser-, Strom- und Telekommunikationsleitungen, Glasfaserkabel

29.04.2021
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Hier Lageplan Netz

18.01.2018
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Informationen zum Rohrleitungsmaterial:

• Wie bisher, Verwendung von Rohren und Formteilen der Fa. Rehau aufgrund sehr 
• guter Erfahrungen aus vorangegangenen Projekten: aber Uno Rohr statt Duo Rohr!

• Typ RAUTHERMEX Uno (Plus) Rohr SDR 11 in den Dimensionen d25 bis d110

• Vorteile: hohe Verfügbarkeit, breite Palette an Bauteilen, sehr gute Wärmedämm-
eigenschaften, keine Eindringgefahr von Feuchtigkeit in den Ringraum, keine Kapillar-
wirkung (andere Hersteller verwenden Schichtdämmstoffe, Gefahr des „Schwundes“ 
des Isoliermaterials, Eindringen von Wasser und „Verteilung“ im Leitungsringraum, etc.), 
schlechte Erfahrungen aus einem anderen Projekt (kein GWBS-Projekt)

• Hersteller passt Bauteile an Bedarf an  Innovationsfähig (einige neue Bauteile)

• Gleiches Leitungsmaterial sowohl für den erdverlegten Leitungsbau als auch für die 
Gebäudeinstallation (Einfacher Materialübergang außen-innen mit gleichem Material 
und Bauteilen möglich).

• Sowohl Uno- als auch Duo-Rohr möglich, je nach Bedarf, Kosten und Verfügbarkeit. 
Duo-Rohr beinhaltet in einem Mantelrohr sowohl Vor- als auch Rücklaufleitung, aber 
Nachteile beachten!
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untere Ebene: 
Vor- und Rücklaufleitungen Nahwärme 
und Trinkwasserleitungen

obere Ebene: 
Stromkabel, Telekommunikation, 
Steuerkabel und Glasfaserleerrohr
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Besonderheiten und Unterschiede zu unseren anderen Nahwärmeprojekten:

• Kopplung Neubau (KfW-55/KfW-40 Standard) mit „Altbau“ (70er/80er Jahre)

• Wärmedichten zwischen 550 kWh/m Trasse und 1.600 kWh/m Trasse!

• Unterschiedliche Anforderungen an Primärenergiefaktor (Auslegung und Betriebsweise 
der BHKW und des Nahwärmenetzes sind zu beachten)

• Hier: Auslesung und Verwendung der Daten der Wärmemengenzähler zur Optimierung 
des Netzbetriebes per Funk vor Ort (Volumenstrom, transportierte Wärmemenge, 
Vorlauf-/Rücklauftemperatur)  Steuerung der Netztemperatur nach dem sog. 
„Schlechtpunkt“ im Netz

• Geplant: Einbindung der BHKW in ein sog. „virtuelles Kraftwerk“ zur Teilnahme am 
„Sekundärreserve-Pool“ (stromoptimierte Betriebsweise zur Erzielung höherer 
Einspeisevergütungen)  ausreichende Wärmespeicherkapazität in der Nahwärme-
station notwendig (> 4 m³ Speicherkapazität)

• Aber: Zusammenspiel zw. Einhaltung der Vorgaben Primärenergiefaktor, technisch-
wirtschaftliche Betriebsweise BHKW und Sicherstellung des Nahwärmenetzbetriebes

29.04.2021
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Ziele des Projektes (Auszug):

• Verknüpfung energieeffizienter Neubaustandard mit Bestandsgebäude (10 MWh vs. 45 
MWh pro Wohngebäude, Wärmedichte!)  Auslegung und Betrieb des Netzes

• dynamischer Nahwärmenetzbetrieb mittels Echtzeitmessung der Energieflüsse und 
Temperaturen. Später: im Endausbau Einsatz einer übergeordneten SPS-Regelung für 
den Netzbetrieb („Schlechtpunktbetrieb“), Motto: „niedrigste mögliche Netztemperatur 
bei geringst möglichem Wärmedurchfluss“ (Temperatur-Differenzdruckregelung, bereits 
in einem Folgeprojekt in Umsetzung)

• Einbindung der BHKW in das sog. „virtuelle Kraftwerk“ (Regelenergiemarkt), Praktikabel 
bei Einhaltung des Primärenergiefaktors, Erzielung max. Einspeisevergütung (KWK-G), 
Mindestlaufzeiten BHKW, etc.

Aufgaben- und Problemstellungen bei diesem Projekt (im Vorfeld) :

• Grundstückszuschnitt (viele Restriktionen) ungewöhnlicher Gebäudegrundriss (zu klein, 
nicht rechteckig), Parkplatzpflicht (öffentliche)!, Platz für einen Gehweg, obwohl keine 
Baugrundstücke auf der Seite der Nahwärmestation  Kompromisse bei technischer 
Ausstattung, Speicherkapazität, Wärmeentwicklung, ggf. nur 1 BHKW möglich, etc., 
Schallschutz (< 35 dB(A), nächstes Wohngebäude < 10 m entfernt), etc.

29.04.2021
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Technisches Grundkonzept:

• Kombiniert: Anlage mit BHKW, Pufferspeichern und Brennwertkessel 

• Buderus Loganova EN 50V3 (50 kWel., 80 kWtherm., 146 kWges.) fernüberwacht, 
fernsteuerbar („live Monitoring“ möglich), geplant: 2. BHKW mit ca. 20 - 30 kWel.

• 2 x Buderus SB625 mit je 215 kW thermischer Leistung zur Spitzenlastabdeckung und 
Ausfallreserve

• 2 x Buderus Pufferspeicher mit je 2.000 Liter (geplant: 2 x 3.000 Liter)

• Kundenanlagen: spezielle Kamstrup WMZ, Multical 403 (Wireless M-Bus) statt 302

• Kamstrup Ready-Manager (Auslese- und Auswerteprogramm Netzparameter)

• Danfoss Nahwärmestationen mit externer Zugriffsmöglichkeit 

• Einbindung BHKW in Regelenergiemarkt (noch in Umsetzung)

• Einsatz Bio-Erdgas (anteilig) zur Verbesserung fp bei Bedarf (Bio-Erdgas vs. 2. BHKW)

29.04.2021
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Datum:

Stromerzeugung 

[kWh]

Wärmemenge         

[kWh]

Gaseinsatz 

BHKW [kWh]

Betriebs-

stunden 

BHKW [bh]

01.01.2020 22.440 31.790 66.000 451

01.02.2020 23.040 27.130 68.273 462

01.03.2020 22.120 29.620 64.994 444

01.04.2020 14.390 17.510 42.140 289

01.05.2020 13.100 16.130 38.242 264

01.06.2020 13.700 17.690 40.776 277

01.07.2020 12.050 15.410 35.882 243

01.08.2020 9.490 10.110 28.609 193

01.09.2020 7.420 17.650 22.216 150

01.10.2020 32.400 49.540 96.562 650

01.11.2020 32.480 55.050 96.127 650

01.12.2020 36.230 65.060 109.435 729

gesamt 238.860 352.690 709.256 4.802

„Kesselwärmemenge“: ca. 28.000 kWh

Jahresnutzungsgrad:   87,84 %

Netzverlust Kalkulation: 12,0 %
Netzverlust ermittelt:      18,5 %
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Erste Auswertungen und Erfahrungen für die Umsetzung bei Folgeprojekten:

• Deutlich höhere Anzahl und Frequenz verwertbarer technischer Daten aus den 
Verbrauchsschwerpunkten (Wärmemenge, Volumen ges., Durchfluss, max. Durchfluss, 
max. Leistung, Vorlauf-/ Rücklauftemperatur, Leistung, Betriebsstunden, etc.). Aber: 
Verwendung dieser Daten komplex, Umsetzung in Betriebsfahrweisen schwierig, 
übergeordnete Steuerung aufwendig (Datenschutz verhindert kompl. Datenverwendung)

• Anschlussverhalten der Kunden nicht kalkulierbar, Netzauslastung zu Beginn sehr 
gering, Potenzial derzeit nicht nutzbar, da noch viele Anschlüsse fehlen und aussage-
kräftige Betriebsjahre noch nicht vorliegen (Baufenster > 7 Jahre) 

• Anlagenauslastung trotz Kaskadierung und Pufferbetrieb bei ca. 50% derzeit

• Regelungskonzept bereits beim Folgeprojekt angepasst (übergeordnete, digitale 
Regelung „Simatic PLC“). „Livemessung“ Netzvorlauftemperatur an mehreren Stellen, 
Fahrweise der Netztemperatur direkt an Schlechtpunkt orientiert (Netztemperatur und 
Differenzdruck), Einbau der üblichen Wärmemengenzähler (wieder Typ 302 statt 403) 

• Einfachere Messtechnik (Genauigkeitsanforderungen „1-Grad-genau“ reicht)

• Probleme nach der Erstinbetriebnahme durch fehlerhafte Einstellung durch Kunden oder 
Installateure (zu hohe Rücklauftemperaturen, „Normalbetrieb“)

29.04.2021
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Nahwärmeübergabestationen, Kundenanlage:

• Kunde kann Übergabestation selbst oder über seinen Installateur beschaffen (keine 
Vorgaben zu Hersteller, Fabrikat oder Typ durch uns)

• Keine inkludierte Lieferung der Nahwärmestation mit dem Nahwärmeanschluss (Modell 
vieler anderer Stadtwerke)

Aber:

• Die technischen Anschlussbedingungen sind einzuhalten, konkrete Vorgaben an 
Ausstattung, Leistung, Einstellparameter, Sicherheitseinrichtungen, Anschlussoptionen 
(Primärkreislauf ausgeschlossen (nicht direkt durchströmter Anschluss), etc. 

• Angebot an Kunden, Station bei uns zu kaufen (unser favorisiertes danfoss-Produkt) 

• Hohe Anschluss-/ Leistungsvielfalt der danfoss-Anlagen (9 Kombinationsmöglichkeiten)

• Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis (beinahe Weitergabe der Anlagen zu Bezugs-
kosten), daher nahe 100 %-Quote dieser Anlagen in unseren Nahwärmenetzen

• Besonderer Service: Erweiterung Gewährleistung auf 5 Jahre, kostenlose Inbetriebnahme 
und Konfiguration, „Estrichheizprogramm“, etc.

29.04.2021
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Finanzierung, Wirtschaftlichkeit, Verbraucherpreise:

• (Vor)-Finanzierung aus Eigenmittel (70%) und Fremdmittel (30%), ggf. Fördermittel aus 
GreENEFF-Projekt

• Gesamtkosten nach Abschluss des Projektes > 600.000 €

• Wirtschaftlichkeitsbetrachtung/Rentabilität: Berechnungsbasis: 15 Jahre, trotz sehr 
unterschiedlicher Abschreibungsdauern (von < 5 Jahre bis > 40 Jahre)

Preisstruktur Nahwärmeversorgung (zum Projektstart): 

• Grundpreis in €/Monat (Fixkostenanteil Infrastruktur): 37,50 €/Monat
• Arbeitspreis in ct/kWh, (Betriebskosten, Energiekosten, etc.): 4,70 ct/kWh
• Nahwärmeanschlusskosten (Notarvertrag): 3.600 € 
• Nahwärmestation inkl. Speicher ab ca. 2.575 €

Vergleich mit anderen Nahwärmenetzen ist schwierig, da nur ein Vollkostenvergleich 
sinnvoll ist (Heizsystem, Wartungen, inkludierte Leistungen, BKZ, Netzanschlusskosten, 
Preismodell, Kalkulation, Energiebezug, etc.). Aber: Kartellbehörden differenzieren eher 
nur grob und „Besonderheiten“ werden gerne ausgeblendet

29.04.2021
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Preisvergleich Wärmebezug (alle Preise brutto) Stand Januar 2020

Wärmepreisvergleich Fernwärme GWBS - Fernwärme Saarland - Nahwärme

Jahresenergieverbrauch: 14.000 kWh

Vertragsleistung: 20 kW

1 2 3 4 5 6 7 8 9

spezif. leistungsabhängiger Grundpreis [€/kW/Jahr] 32,124 32,61

spezif. zählerabhängiger Grundpreis [€/Zähler/Monat] 44,63 9,16 5,32 9,17

spezif. zählerabhängiger Grundpreis [€/Zähler/a] 109,87 109,92 63,84 225,48 124,82 110,04 190,40 146,79

Leistungs- bzw. Grundpreispreis gesamt [€/Jahr] 250,11 535,56 109,87 109,92 63,84 225,48 642,48 652,20 110,04 190,40 146,79

verbrauchsabhängiger Preis [€/kWh] 0,05590 0,09160 0,09972 0,09722 0,08535 0,06765 0,07680 0,09972 0,07676 0,09151

verbrauchsabhängiger Preis gesamt [€/Jahr] 1.223,18 782,60 1.282,40 1.396,08 1.361,08 1.194,90 947,10 1.075,20 1.396,08 1.074,64 1281,14

Gesamtenergiekosten [€/Jahr] 1.473,29 1.318,16 1.392,27 1.506,00 1.424,92 1.420,38 1.589,58 1.727,40 1.506,12 1.265,04 1427,93

Differenz zu GWBS GmbH [€/Jahr] 113,73 32,65 28,11 197,31 335,13 113,85 -127,23 35,66

Basiswert [%] 111,77% 100,00% 105,62% 114,25% 108,10% 107,75% 120,59% 131,05% 114,26% 95,97% 108,33%

Differenz zu GWBS GmbH [%] 11,77% 0,00% 5,62% 14,25% 8,10% 7,75% 20,59% 31,05% 14,26% -4,03% 8,33%

1.473,29 €/Jahr

Basiswert Saarland: 100,00 %

1.392,27 €/Jahr

94,50 %

-5,50 %

Durchschnittliche Jahreskosten Saarland:

GWBS GmbH 

Fernwärme

FVS diverse 

Bereiche*

FVS 

Quierschied

FVS 

Großrosseln

Energie 

SaarLorLux

Stadtwerke 

Homburg

FW-Versorgung         

      SLS-

(Rest-Saarland)

KEW       

Neunkirchen

Stadtwerke 

Völklingen

Jahreskosten GWBS GmbH:

Basiswert GWBS GmbH:

Differenz Basiswert Saarland-GWBS GmbH:

GWBS GmbH 

Nahwärme

Saarland (Mittel aus 10 

Fernwärmelieferanten)

29.04.2021
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Co2-Bilanz, Primärenergieeinsatz:

• Primärenergieeinsparung beträgt bei vergleichbarer Anlagengröße und Art bei getrennter 
Erzeugung ca. 20%

• Rückgang der CO2-Emissionen ca. 40%, aber: Berechnung komplex und fehleranfällig, 
da viele Annahmen getroffen werden müssen und Berechnungswege unterschiedlich – je 
nachdem, wer mit welchem Ziel berechnet (fp-Gutachten erstellt)

Weiteres Fazit und Ausblick:

• Etwas schwierig, da Netzausbau bzw. Anschlussquote erst bei etwas mehr ca. 65 %

• Rückmeldung der angeschlossenen Kunden durchweg positiv 

• Netzoptimierung funktioniert nur eingeschränkt und teils manuell

• hoher personeller und zeitlicher Aufwand bei Projektplanung (Abstimmung, Auswahl 
• der Produkte, technische Klärung mit verschiedenen Anbietern, Parametrierung, 

Überwachung und Umsetzung der gewonnenen Daten in den laufenden Betrieb)

• Datenschutz (nicht alle unsere Wünsche bezüglich Datenerfassung und Auswertung 
möglich, „Echtzeitauswertung bleibt uns verwehrt“, nur Zeitfenster, nicht alle Daten)

29.04.2021



38

Weiteres Fazit und Ausblick (Fortsetzung):

• Deutlich höhere Kosten (über Planansatz hinaus), aber: Förderung GReENEFF

• Unterschiedliche Datenstrukturen und Schnittstellen bei den Herstellern führen zu 
Inkompatibilitäten (geplant war Anbindung der Hausübergabestationen mittels Gateway 
an vorhandenen Übertragungsweg (Kamstrup vs. danfoss) 

aber:

• Vorliegenden Erkenntnisse aus diesem Projekt wurden bereits beim Folgeprojekt 
umgesetzt (Erfassung der notwendigen Netzparameter erfolgt per Funk/Kabelverbindung 
direkt online mit installierten Mespunkten im Netz)  keine Datenschutzprobleme, echte 
„live-Werte“, Schlechtpunktregelung kann sowohl Temperatur- als auch Differenzdruck-
gesteuert geregelt werden (übergeordnete Regelung)  Beispiel

• Ersatz der „Bosch-Regelung“ zur Steuerung der BHKW und Pufferregelung durch die 
übergeordnete eigene Regelung (frei programmier- und steuerbar), „Simatic PLC“

• Einbindung einer PV-Anlage zur Eigenstromversorgung und Solarthermieanlage für den 
Sommerbetrieb in Folgeprojekten umgesetzt bzw. in Planung zur Verbesserung fp

• Höhere Kosten für bessere WMZ nicht gerechtfertigt, da Datenumfang nicht nutzbar
29.04.2021



3929.04.2021



40

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Gas- und Wasserwerke
Bous-Schwalbach GmbH
Dipl.-Ing. (FH) Knut Braß

Saarbrücker Str. 195
66359 Bous
06834-850

k.brass@gwbs.de
www.gwbs.de

29.04.2021


